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Neue Normung im Massivbau – Aktueller Stand, Perspektiven
Dipl.-Ing. Andreas Westendarp (Bundesanstalt für Wasserbau)
1. Aktuelle Normungssituation
Die Normung im Bereich „Neubau von Massivbauwerken“ ist aktuell in einem grundlegenden Wandel
begriffen. Auslöser hierfür war im Dezember 2014 die Ablehnung des Gelbdrucks der DIN 1045-
2:2014-08 im Rahmen der Erörterung der Einsprüche zum Gelbdruckverfahren. Diese Neufassung der
DIN 1045-2 sollte als nationales Anwendungsdokument (NAD) die damals gerade erschienene
DIN EN 206:2014-07 ergänzen. Die Gründe für die Ablehnung des Gelbdruckentwurfs zu DIN 1045-2
sind aber nicht allein in diesem Regelwerksentwurf zu suchen, sondern vielmehr als Kumulierung di-
verser Entwicklungen im Bereich Normung Massivbau insgesamt zu sehen. Diesbezüglich sind insbe-
sondere zu nennen:
- Fokussierung in den Bereichen Planung, Baustoffe und Bauausführung vorrangig auf (wirtschaftli-
che) Optimierung im jeweiligen Bereich und weniger auf die Baumaßnahme bzw. das Bauwerk ins-
gesamt,
- Informationsdefizite an den Schnittstellen zwischen Planung, Bauausführung und Baustoffen sowie
unzureichende Rückkopplung,
- unzureichende Differenzierungsmöglichkeit hinsichtlich Komplexität von Planungsaufgabe, Beton-
herstellung und Ausführung,
- unzureichende Basis für die Nutzung des deskriptiven Qualitätssicherungskonzeptes (zunehmend
fehlende Langzeiterfahrung mit Ausgangsstoffen und Betonzusammensetzungen),
- nunmehr konsequente Haltung des DIN im Hinblick auf die Forderung, dass nationale Änderungen
bzw. Ergänzungen zu europäischen Normen (hier: EN 206) nur zulässig sind, soweit dort auch aus-
drücklich vorgesehen.
Insbesondere der letztgenannte Aspekt erschwerte eine Konsensfindung erheblich, hätte eine konse-
quente Umsetzung dieser eigentlich bereits seit langem gültigen Forderung doch dazu geführt, dass
die Kombination aus europäischer Norm und nationalem Anwendungsdokument (NAD) in Summe
sogar unter das Qualitätsniveau der bisherigen (und aktuell immer noch gültigen) Normenkombinati-
on für den Betonbereich zurückgefallen wäre.
Vor diesem Hintergrund wurde in den entsprechenden Gremien des NABau und des DAfStb eine
grundlegende Neukonzeption der Regelwerke im Massivbau auf nationaler Ebene beschlossen mit
dem Ziel, diese Überlegungen möglichst auch in die europäischen Regelwerke zu überführen.
2. Konzept nationale Regelwerke im Massivbau
Als Basis für die Neukonzeption wurde im DAfStb-Arbeitskreis Beton das sogenannte „BetonBauQuali-
täts-Konzept“ (BBQ-Konzept) entwickelt. Dieses Konzept soll in einer eigenen DAfStb-Richtlinie abge-
bildet werden:
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DAfStb-Richtlinie
Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und  Spannbeton – Gesamtheitliche Regelungen für die Be-
messung und Konstruktion, Beton und Ausführung
Teil 0: Allgemeines und Betonbauqualitätsklassen (BBQ)
Teil 1: Ergänzende Anforderungen hinsichtlich Bemessung und Konstruktion
Teil 2: Ergänzende Anforderungen an den Beton
Teil 3: Ergänzende Anforderungen hinsichtlich Bauausführung
Die Teile 1 bis 3 der Richtlinie werden derzeit in den jeweiligen DAfStb-Arbeitskreisen bearbeitet. Der
Gelbdruck der Richtlinie soll im Herbst 2019 erscheinen. Dieses Zeitziel ist zwar aktuell als sehr ambi-
tioniert einzustufen, andererseits ist der Druck auf alle Beteiligten hoch, da mit DIN EN 206 eine seit
geraumer Zeit verfügbare europäische Norm mangels NAD in Deutschland bislang immer noch nicht
anwendbar ist.
Das BBQ-Konzept schafft sowohl für technische Inhalte als auch für die Kommunikation über die
Schnittstellen zwischen den maßgeblichen Bereichen Planung, Baustoffe und Bauausführung hinweg
über entsprechende Klassen Differenzierungsmöglichkeiten. Definiert werden hierfür die nachfolgend
genannten drei BetonBauQualitäts-Klassen (BBQ-Klassen):
- BBQ-N: Bauwerke/Bauteile mit normalen Anforderungen an Kommunikation, Planung, Bauaus-
führung und Baustoffe
- BBQ-E: Bauwerke/Bauteile mit erhöhten Anforderungen an Kommunikation, Planung, Bauausfüh-
rung und Baustoffe
- BBQ-S: Bauwerke/Bauteile mit besonders festzulegenden Anforderungen an Kommunikation,
Planung, Bauausführung und Baustoffe
Die Zuordnung zu den einzelnen BBQ-Klassen erfolgt auf Basis der Klassifizierung in den Teilberei-
chen Planung, Baustoffe und Bauausführung:
- Planungsklasse PK1 bis PK3
- Betonklasse BK1 bis BK3
- Ausführungsklasse AK1 bis AK3
Hierbei gilt die in Tabelle 1 dargestellte Verknüpfung zwischen den Klassen in den einzelnen Teilbe-
reichen und den BBQ-Klassen.
Tabelle 1: Verknüpfung der Klassensystematik




PK1 und BK1 und
AK1
PK2 oder BK2 oder
AK2
PK3 oder BK3 oder
AK3
Betonbauqualitätsklasse BBQ-N BBQ-E BBQ-S
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Hinsichtlich der Zuordnung zu den jeweiligen Planungs-, Beton- und Ausführungsklassen findet sich in
der BBQ-Richtlinie eine umfassende tabellarische Hilfestellung, welche aktuell intensiv diskutiert
wird.
Die Zuordnung in die vorgenannte Klassensystematik bedingt in der Konsequenz folgende Regelun-
gen:
PK1, BK1, AK1: Normale Anforderungen an Kommunikation, Planung, Bauausführung und Baustoffe.
à Anforderungen aus europäischer Normung plus nationalen Anwendungsdokumenten
PK2, BK2, AK2: Erhöhte Anforderungen an Kommunikation, Planung, Bauausführung und Baustoffe.
à Anforderungen aus europäischer Normung plus nationalen Anwendungsdokumenten plus BBQ-
Richtlinie
PK3, BK3, AK3: Besonders festzulegende Anforderungen an Kommunikation, Planung, Bauausfüh-
rung und Baustoffe.
à Anforderungen aus europäischer Normung plus nationalen Anwendungsdokumenten (plus) BBQ-
Richtlinie plus projektspezifischen Festlegungen der Leistungsbeschreibung oder den Standards ande-
rer Baubereiche
„Europäische Normung plus nationalen Anwendungsdokumenten“ steht hierbei für DIN EN 1992 in
Verbindung mit DIN EN 1992-1-1/NA und DIN EN 1992-2/NA bzw. DIN EN 13670 in Verbindung
mit DIN 1045-3 bzw. DIN EN 206 in Verbindung mit DIN 1045-2.
Die Anforderungen für die Klassen PK1, BK1 und Ak1 bzw. PK2, BK2 und AK2 sind in der künftigen
BBQ-Richtlinie festgelegt. Über diese Anforderungen hinaus sind projektspezifische Ergänzungen oder
Ergänzungen über Regelwerke aus spezifischen Baubereichen wie z. B. dem Verkehrswegebau mög-
lich, die Anforderungen in den vorgenannten Klassen 1 bzw. 2 dürfen hierbei aber nicht unterschritten
bzw. außer Kraft gesetzt werden. Andernfalls wäre zumindest im bauaufsichtlichen Bereich eine Zu-
stimmung im Einzelfall erforderlich.
Die projektspezifische Forderung eines bestimmten Grenzwertes für den E-Modul des Betons im Hin-
blick auf die Begrenzung von Bauteilverformungen würde beispielsweise den Beton in die Klasse BK3
bringen, woraus eine BBQ-Klasse BBQ-S resultiert.
Ein wesentlicher Aspekt des BBQ-Konzepts ist die Sicherstellung der Kommunikation über die Schnitt-
stellen hinweg. Die Baubarkeit der vom Planer entwickelten Lösungen oder die Verfügbarkeit von Be-
tonen mit bestimmten, in der Planung vorausgesetzten Eigenschaften und eine ggf. erforderliche
Rückkopplung sind hierfür typische Beispiele. Für BBQ-E und BBQ-S sieht die BBQ-Richtlinie mit dem
BBQ-Ausschreibungsgespräch und dem BBQ-Ausführungsgespräch zwei konkrete Kommunikations-
formate vor.
Das BBQ-Ausschreibungsgespräch erfolgt während der Planungsphase auf Projektebene. Ziel ist die
gemeinsame Erarbeitung von Festlegungen für die Ausschreibung hinsichtlich Herstellung, Einbau und
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Nachbehandlung des Betons. Teilnehmen am BBQ-Ausschreibungsgespräch sollen der Objektplaner,
der Tragwerksplaner, der Ausschreibende sowie ein Experte für Betontechnik. Bei BBQ-S kommt ggf.
der vom Bauherrn zu bestellende bereichsübergreifende Koordinator hinzu.
Das BBQ-Ausführungsgespräch erfolgt nach Auftragserteilung vor der Ausführungsphase auf Projekt-
ebene. Ziel ist die gemeinsame Erarbeitung eines Betonbaukonzeptes, das Betonherstellung und Bau-
ausführung umfasst. Teilnehmer am BBQ-Ausführungsgespräch sind der Objektplaner, der Trag-
werksplaner, der Experte für Betontechnik, der ausführende Bauleiter, der Betonhersteller (ggf. mit
Betonpumpendienst) sowie bei BBQ-S ggf. der vom Bauherrn zu bestellende bereichsübergreifende
Koordinator.
Das soweit skizzierte BBQ-Konzept befindet sich wie bereits ausgeführt z. Z. in der Erarbeitung. Ände-
rungen auch grundsätzlicher Art gegenüber den vorgenannten Ausführungen sind durchaus noch
möglich. So wird derzeit beispielsweise die Schaffung eines Teils 4 der BBQ-Richtlinie zu Fertigteilen
in Erwägung gezogen. Offen ist auch die abschließende  Beantwortung der Frage, inwieweit Teile der
BBQ-Richtlinie oder die Richtlinie insgesamt als DIN-Norm veröffentlicht werden können. Denkbar ist
beispielsweise eine Veröffentlichung der Regelungen zu BBQ-N als nationale Anwendungsdokumente.
3. Konzept wasserbauspezifische Regelwerke
Das BBQ-Konzept bietet aus verkehrswasserbauspezifischer Sicht eindeutige Vorteile, der Erarbei-
tungsprozess wird deshalb auch seitens der BAW umfassend unterstützt. Aufgrund der mit BBQ-N und
BBQ-E und den zugehörigen Planungs-, Baustoff- und Ausführungsklassen einhergehenden Differen-
zierungsmöglichkeiten werden künftig bereits auf dieser Ebene normative Regelungen möglich und
verfügbar sein, die bislang mangels Konsens der interessierten Kreise über baubereichsspezifische
Regelwerke realisiert werden mussten. Exemplarisch genannt seien hier die erweiterte Erstprüfung
des Betons oder Informationen zur Betonzusammensetzung auf dem Lieferschein in BK2. Damit kön-
nen derzeit noch in der ZTV-W LB 215 enthaltene baubereichsspezifische Regelungen dort ggf. künftig
entfallen. Gleichzeitig wird mit BBQ-S künftig eine „legale“ Andockmöglichkeit für verbleibende bau-
bereichsspezifische Regelungen z. B. in ZTV-ING und ZTV-W ausdrücklich vorgesehen. Dadurch wird
u. a. dem bislang im Betonbereich verschiedentlich geäußerten Vorwurf die Grundlage entzogen, mit
ergänzenden Anforderungen beispielsweise zu den zu verwendenden Zementarten den Bereich „Be-
ton nach Eigenschaften“ zu verlassen und sich im Bereich „Beton nach Zusammensetzung“ zu bewe-
gen.
Nach Fertigstellung der BBQ-Richtlinie zeichnet sich vor diesem Hintergrund ein Anpassungsbedarf im
Sinne einer Reduzierung von Regelungen auf Seiten der ZTV-W LB 215 ab. Darüber hinaus besteht für
die ZTV-W LB 215 dringender Anpassungsbedarf insbesondere zu nachfolgend genannten Aspekten:
- Differenzierung hinsichtlich der ZTV-Anforderungen (in Abhängigkeit von Betonkubatur, Bedeu-
tung für das Gesamtbauwerk, Instandsetzbarkeit, Nutzungsdauer etc. ?)
- Vermeidung von Betonentmischungen im Bauteil
- Verfügbarkeit von Ausgangsstoffen (Flugasche, Zemente etc.)
- Einbindung BAW-Merkblatt MDCC (Bemessung Bewehrungskorrosion)
Bundesanstalt für Wasserbau
Kolloquium Neubau von Wasserbauwerken ▪ 14. und 15. Mai 2019
- 10 -
- Einbindung BAW-Merkblatt MZ (Bemessung hinsichtlich Zwang, Anforderungen Hydratationswär-
mebegrenzung)
- Korrosion von Bewehrung in durchströmten Trennrissen (Rissbreitenbeschränkung wcal)
- Berücksichtigung technische Entwicklungen (Schalungsbahnen etc.)
Aktuell wird für alle neu zu errichtenden Massivbauwerke im Regelfall die gesamte Bandbreite der
ZTV-Anforderungen auch tatsächlich eingefordert. Die grundsätzlich bestehende Möglichkeit der Ab-
weichung von ZTV-Anforderungen wird in der Praxis projektspezifisch so gut wie nie genutzt. In ei-
nem ersten Schritt soll nun am Beispiel der Fischaufstiegsanlagen geprüft werden, inwieweit eine
(standardisierte) Differenzierung des Anforderungsspektrums möglich ist.
Hinsichtlich der Vermeidung von Betonentmischungen im Bauteil ist die aktuell vor der Einführung
stehende A1-Änderung zur ZTV-W LB215 ein erster Schritt, welcher aber insbesondere um derzeit in
Erarbeitung befindliche Prüfverfahren und Prüfkriterien ergänzt werden muss.
Ein bislang von vielen eher mittelfristig verortetes Problem, die Verfügbarkeit von Betonausgangsstof-
fen, ist bereits bei aktuellen Baumaßnahmen der WSV von relevanz. Hier gestaltet sich die Verfügbar-
keit von Flugasche als wesentliche Grundlage und Voraussetzung für bestimmte ZTV-Regelungen
(Hydratationswärmebegrenzung, Widerstand gegen Eindringen von Chloriden) problematisch. Flug-
asche in benötigter Menge mit den erforderlichen Eigenschaften über eine längere Bauzeit hinweg
sicher geliefert zu bekommen, stellt für die Transportbetonindustrie bereits heute eine Herausforde-
rung dar. Absehbar ist auch, dass gerade öffentliche Bauherren sich künftig dem Druck nach Verwen-
dung von in ihrer Herstellung weniger klimaschädlichen Zementen kaum entziehen können und auch
sollten, so dass auch hier langjährig bewährte Ausgangsstoffe sehr bald substituiert werden müssen.
Die BAW-Merkblätter BAW-MDCC und BAW-MRZ, welche die ZTV-W LB 215 im Hinblick auf die Be-
messung bezüglich Bewehrungskorrosion und die Bemessung hinsichtlich Zwang ergänzen sollen,
sind fertiggestellt bzw. in der Fertigstellung begriffen und müssen nun in die ZTV-W LB 215 eingebun-
den werden. Derzeit in Bearbeitung ist die Beantwortung der für die Bauweise wesentlichen Frage, ob
die Anforderungen der ZTV-W LB 215 im Hinblick auf die Korrosionsgefährdung der Bewehrung in
durchströmten Trennrissen modifiziert werden müssen.
Ein weiteres wichtiges Thema im Hinblick auf die Überarbeitung der ZTV-W LB 215 ist die Berücksich-
tigung von technischen Entwicklungen. Hier ist exemplarisch die Verwendung von wasserabführenden
Schalungsbahnen an besonders exponierten Bauteilflächen von Verkehrswasserbauwerken zu nen-
nen. Vor dem Hintergrund entsprechender Untersuchungen der BAW und diverser positiver Erfah-
rungen der WSV sollte für Bauteile mit den Expositionsklassen XF3 oder XF4, also im Wasserwechsel-
bereich bzw. dem Bereich zwischen Unter- und Oberwasserstand, die Verwendung wasserabführen-
der Schalungsbahnen wegen der Vermeidung von Lunkern und der signifikanten Verbesserung der
Dauerhaftigkeitseigenschaften künftig zur Regelbauweise werden.
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